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BERUFSBILDENDE SCHULE
INGELHEIM AM RHEIN

Ansicht Nord-Ost

Seminar zur Weiterbildung 
INGELHEIM (red). Die Hospiz-

gruppe Ingelheim veranstaltet 
eine Seminarreihe zur Ausbil-
dung neuer Hospizbegleiter 
beziehungsweise Vorbereitung 
auf einen ehrenamtlichen 
Dienst im ambulanten Hospiz 
durch Auseinandersetzung mit 
der eigenen Endlichkeit, Ver-
arbeitung eigener Trauererleb-
nisse und Schulung im Zuhö-
ren und Begleiten. Die Ehren-
amtseinsätze betreffen Sterbe-
begleitungen in Familien und 
Pflegeheimen. Nach Weiterbil-
dungen können dann auch 
weitere Tätigkeitsfelder in Be-
tracht kommen, wie Mitarbeit 
in Schulprojekten, Trauerbe-
gleitungen, Beratungen zur 
Patientenverfügungen oder Öf-
fentlichkeitsarbeit zur Verbrei-

tung des Hospizgedankens 
„Nicht dem Leben mehr Tage, 
sondern den Tagen mehr Le-
ben“ zu geben. Bei Interesse 
an dieser Seminarreihe gibt es 
die Möglichkeit, zu einem der 
Informationsabende zu kom-
men. Termine: 5. November, 
18 Uhr, und 3. Dezember, 18 
Uhr, Ort: Bahnhofstraße 119, 
Seminarraum der Hospizgrup-
pe im ersten Obergeschoss.  

Die Seminarwochenenden 
sind: 8. bis 10. Februar, 12. bis 
14. April, 16. bis 18. August, 
11. bis 13. Oktober. Die Semi-
narreihe endet nach einem 
Praktikum mit der Übergabe 
eines Zertifikates. 

Ansprechperson: Hildegard 
Höller, Hospizgruppe Ingel-
heim, Telefon 0 61 32-71 49 81.

AUF EINEN BLICK

Nahering öffnet am Sonntag
INGELHEIM (red). Am Sonn-

tag, 4. November, lädt der Ge-
werbeverein Ingelheim aktiv 
zum großen Flohmarkt am 
Nahering ein. Ab 11 Uhr  wer-
den auf dem Parkplatz vor 
Real die Anmeldungen der 
Aussteller entgegengenom-
men, je laufendem Meter kos-
tet ein Stand auf dem Floh-

markt 5 Euro. Von 13 bis 18 
Uhr werden dann auch die 
umliegenden Geschäfte öff-
nen, die mit Sonderpreisen 
und Aktionen locken.  Riesen-
bratwurst, Steak sowie Kaffee 
und Kuchen für den guten 
Zweck sorgen für das leibliche 
Wohl. Für die Kinder steht 
eine Hüpfburg bereit.

Wenn die Angst zum Bösen führt 
Vortrag zu den Ursachen von Fremdenhass und Judenverfolgung  . SEITE 10

Zwei Jahreszeiten

In Zeiten wie diesen, in denen an allen Ecken und 

Enden gespart werden muss, kann man auch vor 

Jahreszeiten nicht mehr halt machen. Längst ha-

ben Sie bemerkt, dass der übliche Vierklang von 

Frühling, Sommer, Herbst und Winter in unseren Ge-

filden durch den Dualismus von Wärme und Kälte er-

setzt wird. Das hat dramatische Folgen, die weit über 

das rein Meteorologische hinausreichen: Die Pizza 

„Vier Jahreszeiten“ gibt es künftig nur noch mit zwei 

verschiedenen Belägen. Bei Vivaldis „Vier Jahreszei-

ten“ fallen ebenfalls zwei Teile weg. Alle Hotels „Vier 

Jahreszeiten“ müssen sich umbenennen und auch die 

Winzergenossenschaft „Vier Jahreszeiten“ aus Bad 

Dürkheim arbeitet dem Vernehmen nach schon an 

einem neuen Namen. Ob der Ford-Händler „Four Sea-

sons“ aus Hendersonville/North Carolina ab sofort 

nur noch Autos mit zwei Rädern verkauft, ließ sich 

bis jetzt noch nicht ermitteln. Aber wir bleiben dran.

CAROLUS

Nichts ist vorgegeben
Susanne Beucher stellt ihre farbenfrohen Werke beim Kunstverein aus / Acrylmalerei und ein Mix aus Materialien

INGELHEIM. Der erste Ein-
druck: bunt, fröhlich, aus einer 
fremden Galaxie entsprungen. 
Die oft großflächigen Leinwän-
de blenden nahezu mit ihrer 
knalligen Farbigkeit, unzählige 
Details gilt es zu entdecken. 
Rätselhafte Kritzeleien, kleine 
Spinnentiere, Punkte, Zitro-
nen, die Schriftzüge „Aha“ 
und „Aua“, Knochen. Und so 
vieles mehr. Doch, wie so oft, 
erschließt sich das ganze Bild 
erst auf den zweiten Blick. 
Denn die Figuren der Kölner 
Künstlerin Susanne Beucher, 
Jahrgang 1967, die sich in al-
len ihren Werken tummeln, se-
hen zwar selbstbewusst aus, 
sogar fast ein wenig trotzig. 
Und sind doch fast alle ver-
sehrt, fehlt ihnen doch zumeist 
ein Arm oder ein Bein, das von 
einer Prothese ersetzt wird.  

Eine Irritation, eine Provoka-
tion, aber für Beucher weit 
mehr als das, will sie doch da-
mit ein Ausrufezeichen setzen: 
„Wir sind doch alle irgendwie 
versehrt, müssen unser Päck-
chen mit uns herumtragen.“ 
Keine Frage, die Herbstausstel-
lung des „Kunstvereins Ingel-
heim e.V.“, kuratiert von Ru-
dolf Nowak, ist ein echter Hin-
gucker und regt gleichzeitig 
zum Nachdenken an – eine 
ideale Kombination. 

Zur abendlichen Vernissage 
mit DJ in den Räumen des 
Kunstvereins in der Bahnhof-
straße waren zahlreiche Inte-
ressierte erschienen. Lars Mi-
chael Storm, der sich selbst 
„Begeisterungsbeirat“ des Ver-

eins nennt, hielt die profunde, 
wie auch herzliche Einfüh-
rungsrede, die überraschend 
von Computerassistentin Siri 
begonnen wurde. Die aktuelle 
Nachricht vom jüngst für fast 
400 000 Euro bei Christie’s ver-
steigerten ersten Bild, das 
nicht von einem Menschen, 
sondern mittels eines Algorith-
mus gemalt wurde, brachte 
Storm zum Bekenntnis: „Ich 
bevorzuge Kunst direkt aus 
dem Herzen, mir sind Künstler 
aus Fleisch und Blut wesent-

lich lieber!“ Künstlerinnen 
„zum Anfassen“ wie Susanne 
Beucher, deren Botschaft heiße 
„Lebe Dein Leben in seiner 
bunten Vielfalt“.  

Dass sie selbst auch danach 
handle, davon hatten sich Lars 
Michael Storm und Andreas 
Niehaus bei den Dreharbeiten 
im Kölner Atelier selbst über-
zeugt. Entstanden ist ein se-
henswerter Porträtfilm über 
die Künstlerin, der im Film-
raum des Vereins in Dauer-
schleife gezeigt wurde, ein 

echter Mehrwert für Kunstbe-
geisterte. 

Urban Art, Graffiti-Kunst 
oder doch eher Comicstil, fragt 
sich der Betrachter, wenn er 
versucht, die Arbeiten Beu-
chers einzuordnen. Nichts von 
alledem: „Ich bin keine Comic-
Leserin, komme auch nicht 
aus der Streetart-Szene, ob-
wohl manche meiner Colla-
gen-Werke auch teilweise ge-
sprüht sind“, erklärt Susanne 
Beucher, die an der Universität 
Köln Kunst studiert hat. Sie 

selbst verordnet ihr Oeuvre 
eher in die Nähe der ungezü-
gelten Art Brut. James Rizzi, 
Keith Haring, manchmal sogar 
Joan Miró, Beuchers Kunst er-
innert an viele – und trägt 
doch eine ganz eigene Hand-
schrift. Acrylfarbe auf Lein-
wand ist die vorherrschende 
Technik, die umfassend und 
kreativ ergänzt wird. Der 
Untergrund etwa wird manch-
mal beklebt – mit alten Postsä-
cken, farbbeklecksten Papptel-
lern, die Beucher als Paletten 
dienen, oder Zeitungspapier. 
„Ich liebe Zeitungen als Träger-
material, am besten malt es 
sich auf dem Zeit-Magazin“, 
erzählt die sympathische 
Künstlerin lachend. Manchmal 
näht sie auch Stofffetzen auf, 
klebt oder tackert die verschie-
densten Materialien auf den 
Untergrund.  

Eines gibt es im Kosmos der 
Susanne Beucher nur ganz sel-
ten: Titel für ihre Malerei: „Es 
ist keine dogmatische Ent-
scheidung gegen Titel, es ist 
nur so, dass sie manchmal zu 
mir kommen und meistens 
eben nicht“, begründet sie die-
se Eigenart. „Und während des 
Entstehungsprozesses weiß ich 
ja selbst noch nicht, was aus 
einem Bild wird!“ Für den Be-
trachter jedenfalls öffnet diese 
Titellosigkeit eine ungewohnte 
Interpretations- und Gedan-
kenfreiheit. Nichts ist vorgege-
ben, alles kann, nichts muss. 

Von Caroline Jerchel

Die Kölner Künstlerin Susanne Beucher vor einer ihrer Arbeiten, die beim Kunstverein in der Bahn-
hofstraße gezeigt werden.  Foto: Thomas Schmidt

Die Ausstellung „Susanne Beu-
cher: Malerei“ ist noch bis zum 
17. November in der Bahnhof-
straße 48 zu besuchen.  

i

Geflügel in der Markthalle
INGELHEIM (red). Zur Geflü-

gelausstellung in der Alten 
Markthalle am Samstag, 3., 
und Sonntag 4. November, la-
den die Kleintierzüchter des 
Geflügel- und Kaninchen-
zuchtvereins 1903 e.V. ein. 
Zu Gast sind zwei Sonderver-
eine für spezielle Geflügelras-
sen: Die Freunde der aus dem 
Alpenraum stammenden tra-
ditionellen Rassen Sulmtaler 

und Altsteirer zeigen ihre 
Tiere auf der Hauptsonder-
schau. In Ingelheim kommen 
die Australorpsfreunde des 
Bezirks Süd-West zu ihrer Be-
zirkssonderschau zusam-
men. Für die Besucher geöff-
net ist die Geflügelschau am 
Samstag von 12 bis 18 und 
am Sonntag von 10 bis 15 
Uhr. Kinder haben freien Ein-
tritt.

Henning Venske im WBZ
INGELHEIM (red). Mit dem 

Politkabarett „Summa sum-
marum“ verabschiedet sich 
Henning Venske am Sonntag, 
4. November, 20 Uhr, im 
WBZ, Neuer Markt 3. Stolz 
und mit der ihm eigenen 
Selbstironie nimmt Venske, 
Deutschlands nach eigenem 
Bekunden „meistgefeuerter 
Satiriker” , nach 57 Bühnen-
jahren Abschied von der Büh-
ne. Der in vielen Satire-Kämp-
fen gestählte Wort-Akrobat 
spießt ungebremst angriffs-
lustig Floskeln, Phrasenmüll, 

Lallbacken und Waffelnasen 
pointiert und witzig auf, dass 
der geschundene Geist auf-
lacht, der Verstand Triumphe 
feiert und das Herz vor Freu-
de und Genugtuung nicht 
aufhören kann zu hüpfen. 
Kartenvorverkauf: Buchhand-
lung Wagner, Online-Karten-
vorverkauf unter www.foer-
derer-der-kleinkunst.de. Kar-
tenreservierungen am Veran-
staltungstag für die Abend-
kasse ab 16 Uhr unter der fol-
genden Telefonnummer: 
0157-51 57 56 91.

Basar in Versöhnungskirche
INGELHEIM (red). Der Frauen-

kreis der Versöhnungskirchen-
gemeinde lädt für Sonntag, 4. 
November, zu seinem Herbst-
Basar ein. Ab 11.30 Uhr öffnen 
sich die Türen des Gemeinde-

hauses in der Martin-Luther- 
Straße und ein vielfältiges An-
gebot an selbstgemachten Sa-
chen steht bereit. Die gesamten 
Einnahmen kommen einem ka-
ritativen Zweck zu Gute.

Bald können die Bagger rollen
Der Neubau der BBS Ingelheim ist für 2019 geplant / Kosten: rund 14,4 Millionen Euro

INGELHEIM/MAINZ-BINGEN. 
Mit dem ersten Spatenstich im 
vergangenen Jahr wurde dann 
doch nix. Erst im Oktober 2017 
konnte der Förderantrag bei 
der Aufsichts- und Dienstleis-
tungsdirektion (ADD) für den 
Neubau der Berufsbildenden 
Schule (BBS) in direkter Nach-
barschaft zur Kaiserpfalz Real-
schule plus eingereicht wer-
den. Die gute Nachricht: Im 
Grunde hat das Land einen 
Haken an das Projekt des 
Schulträgers Landkreis Mainz-
Bingen gemacht, auch wenn 
weder eine Baugenehmigung 
noch eine Förderzusage bisher 
in der Kreisverwaltung einge-
troffen sind.  

Doch Landrätin Dorothea 
Schäfer ist optimistisch, dass 
aller Wahrscheinlichkeit nach 
2019 die Bagger tatsächlich 
rollen können. Rund 14,4 Mil-
lionen Euro kostet das neue 

Schulgebäude, das den Stand-
ort in der Ingelheimer Wil-
helm-Leuschner-Straße dann 
endgültig überflüssig macht. 
Rund fünf Millionen Euro 
schießt das Land aus dem 
Schulförderprogramm zu.  

Alle Varianten 
berechnet 

Es war ein weiter Weg, bis 
endlich eine Lösung für die 
BBS gefunden war. Mit der 
Idee, einen Riegel an die Real-
schule anzudocken, stieß der 
damalige Landrat Claus Schick 
auf heftigen Widerstand. 
Schulleitung und Kollegium 
der BBS Ingelheim hatten sich 
mit Nachdruck gegen die 
Architektur – aus Sicht der 
BBS zu eng, zu dunkel, zu 
klein geplant – ausgesprochen.  
Der Gebäuderiegel biete zu 
wenig Potenzial für einen pä-
dagogisch wertvollen Unter-
richt. Die BBS setzte sich 

durch. Schließlich wurde neu 
geplant, zunächst ein eigen-
ständiges Gebäude in L-Form, 
positioniert zwischen Turnhal-
le und Realschule Richtung 
Wilhelm-von-Erlanger-Straße 
und benachbarter Gärtnerei.  

Die L-Form hatte eine sehr 
geringe Halbwertzeit, denn 
eine neue Variante stimmte al-
le Beteiligten und die künfti-
gen Nutzer sehr zufrieden. 
Jetzt hat der BBS-Neubau zwei 
Seitentrakte und einen stattli-
chen Mittelbau. Viel gerechnet 
wurde von Beginn der Planung 
an auch. Denn es musste eine 
Mehrfach-Kalkulation für das 
Land ausgearbeitet werden. 
Das bedeutete: Die Kosten für 
eine Lösung an zwei Standor-
ten, also Realschule und Wil-
helm-Leuschner-Straße, soll-
ten den Investitionen in einen 
Neubau, verbunden mit der 
Aufgabe des alten Standorts, 
gegenübergestellt werden.  

Eine vergleichende Betrach-

tung war mit Blick auf Zu-
schüsse zwingend notwendig. 
Wäre es kostengünstiger, die 
Klassenräume in den Contai-
nern auf dem BBS-Gelände in 
der Wilhelm-Leuschner-Straße 
durch ein Gebäude zu erset-
zen? Würden sich Umbauten 
im Bestand, vielfältige Moder-
nisierungen im und am Schul-
haus rechnen? Selbst der Ge-
bäuderiegel, der längst ver-
worfen war, floss in das Zah-
lenspiel mit ein. Heute ist klar: 
„Ein Neubau ist am wirtschaft-

lichsten“, sagt Schäfer im AZ-
Gespräch. Dass der BBS-Kom-
plex nun doch größer wird als 
ursprünglich bewilligt, hat 
einen Grund: Ein Gebäudeflü-
gel mit zwölf Räumen steht 
dann der Kreisvolkshochschu-
le (KVHS) für deren Flücht-
lingsarbeit zur Verfügung. Hier 
werden dann vormittags Integ-
rationskurse stattfinden, nach-
mittags sollen Jugendliche und 
junge Erwachsene unter 25 
Jahren an das Berufsleben 
ganz konkret herangeführt 
werden.  

Zwar zahlt der Kreis diesen 
Trakt aus eigener Tasche, doch 
die Zuschüsse des Landes wer-
den nicht riskiert. Denn selbst 
der finanziell potente Land-
kreis darf nicht mehr drauflos 
bauen und Eigenmittel zu-
schießen, wie es ihm beliebt. 
Bereits im kommenden Febru-
ar wird der Kreisausschuss die 
Leistungen der Fachplaner 
ausschreiben.

Von Helena Sender-Petry

. War das Projekt ursprünglich 
mit 12 Millionen Euro kalku-
liert, wird der BBS-Neubau 
auf dem Gänsberg in Ingelheim 
jetzt rund 14,4 Millionen 
Euro kosten. 

. Der Baustart ist im kom-
menden Jahr geplant.

BBS-NEUBAU


